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Politiſche 
Danzig, 20. Dezember. 


Oſtafrikaniſches. 
Außer den geſtern bereits angekündigten 


Ordensverleihungen an den Commandanten des 


deutſchen Geſchwaders in den oſtafrikaniſchen Be- 


wäſſern und die Commandanten der „Möwe“ 


und der „Leipzig“, publicirt, wie in den 
Telegrammen unſerer heutigen Morgen Aus- 
gabe berichtet iſt, die 
„Reichs - Anzeigers“ 
rothen Adlerordens vierter Klaſſe mit Schwertern 
an Frhrn. v. Gravenreuth, den Bezirkschef der 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in Bagamoyo. 


Ausführlicher noch 


Geſellſchaft erwähnt, welche der „Fannoverſche 
Courier“ unlängſt 
veröffentlicht hatte, in der dem General- 
vertreter der Geſellſchaft, Herrn Vohſen, der 
Vorwurf gemacht wurde, daß er zu 
ängſtlich verfahren ſei. Auf der anderen Seite 
hat der deutſche Generalconſul berichtet, daß 
mit Rückficht auf die Wichtigkeit der Station 
Bagamoyo Herr Vohſen ſelbſt dorthin gegangen 
war, um die Flaggenhiſſung am 16. Auguſt vor- 
zunehmen. Die Abnahme der Flagge des Sultans 
von dem Haufe des Wali und die Kiſſung der 
Geſellſchaftsflagge auf dem Kauſe der Geſellſchaft 
konnte nur unter Mitwirkung von Matroſen der 
Corvette „Leipzig“ durchgeſetzt werden und dieſer 
Vorgang — neben demjenigen von Pangani — 
gab dem Reichskanzler in dem vielbeſprochenen 
Erlaß vom 6. Oktober Anlaß, das Verhalten der 
Beamten der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft bei der 
Uebernahme der Verwaltung in einſchneidender Weiſe 
zu hritifiren und zu conſtatiren, daß der Streit über 
das Kiſſen der Geſellſchaftsflagge hätte vermieden 
werden können, „wenn die Geſellſchaftsbeamten 
mit der vorſichtigen Beſchränkung auf das 
praktiſch Nothwendige verfahren wären, welche 


die Vorbedingung des Gelingens gewagter Unter⸗ 
nehmungen auf unbekanntem Gebiete bildet“. 
Weiterhin wird die Mitwirkung der Matrofen 


der „Leipzig“ beim Kerunternehmen der Flagge 
Sultans und des Flaggenſtocks a Do 
net, dur 


n den Gultan 


ber Berlegung der 


Selbſwerſtändlich ſteht die Ordensverleihung an 
Kerrn v. Gravenreuth nicht im Widerſpruch mit 
dieſer Auffaſſung des Reichskanzlers. In dem 


Bericht des Generalconſuls vom 26. Auguft heißt 


es, nachdem die Flaggenhiſſung beſchrieben worden: 

„Es muß jetzt 
v. Gravenreuth) überlaſſen bleiben, ob er bei den ge⸗ 
ringen effectiven Machtmitteln, welche ihm zur Zeit 
zu Gebote ſtehen, ſich eine Autorität in ſeinem Bezirk 
zu verſchaffen verſteht.“ 

Die Anerkennung, welche dem Bezirkschef durch 
die Ordensverleihung zu Theil geworden iſt, be⸗ 
zieht ſich zweifellos auf die weiteren Bemühungen 
deſſelben, ſich der ihm durch die Situation aufer- 
legten Aufgabe, Bagamopo gegen die Angriffe 
der Aufſtändiſchen zu halten, zu entledigen. Be- 
richte über die letzten entſcheidenden Kämpfe, 
welche zum Bombardement und zur Einäſcherung 
Bagamonos geführt haben, liegen bisher noch 
nicht vor. Man wird aber nicht fehlgehen, wenn 
man die Ordensauszeichnung, welche jetzt Herrn 
v. Gravenreuth zu Theil geworden iſt, mit dieſen 
Vorgängen in Verbindung bringt. Auffällig er- 


Giadt-Theater. 


Eine ihrem Gefammt-Eindruck nach ſehr wohl⸗ 
gelungene Aufführung von Gérolbs „Zampe“ 


vollzog ſich geſtern Abend unter der ficheren | 


Hand und dem belebenden Geifte des Herrn 
Kapellmeiſters Kiehaupt, der den ſo reich und 


geiſtreich bedachten orcheſtralen Theil der Oper 


aufs Beſte zur Geltung brachte. Oft genug iſt es 
hier eigentlich das Orcheſter, welches den drama⸗ 
tiſchen Faden weiterſpinnt, indem es die Situation 
harakterifirt, Jo daß die Sänger dann nur das 
Nothwendigſte zu ſingen und ſagen, und 


dazu hauptſächlich zu ſpielen haben; das Or- | 


cheſter iſt alſo weit davon entfernt, nur das zu 
jein, was ſich von ſelbſt verſteht, obwohl es viel- 


fach dafür genommen wird. dem Verdienſte der 


Sänger um die geſtrige Aufführung ſoll damit 

natürlich nichts abgezogen ſein. ER 
Herr Eitzau bewältigte die große Aufgabe, die 

ihm der Componiſt geſtellt hat, zunächſt mit voller 


Ausdauer und Sicherheit — es will etwas ſagen, 
den 2. Akt mit der großen Bacchanalſcene zu 
ſchließen und alsbald den 3. akt mit der großen 
Arie: „Camilla, dich hör' ich“, zu eröffnen, über⸗ 
haupt mit Ausnahme weniger Scenen den ganzen 


Abend auf der Bühne zu ſein. Stimmlich war 


Kerr Fitzau nicht ganz fo günſtig disponirt 
wie bei der vorjährigen Darſtellung derſelben 


Rolle, was ſich gelegentlich in einem etwas 
angeſtrengten Klang der Höhe zu erkennen 
gab — vielleicht wirkte dies auch bei der Ent⸗ 
ſcheidungsſtelle in der Scene des 1. Aktes ein: 
„Niemals knüpft ſich dieſer Bund“, woſelbſt die 
Intonation noch nicht entjchleden genug war, um 
— die Schuld ganz auf den Componiſten zu 
werfen, daß dieſe Stelle nicht gut klingt, denn ſie 
wird nie gut klingen, weil die Harmonien 1. c. 
zu hart find. Ueberhaupt legt der Componiſt des 
„Zampa“ den Sängern des öfteren Jallſtricke 
durch plötzliche und ſchroffe Uebergänge (namentlich 
Rücmendungen), die das Ohr des Sängers, er 
mag dieſe Stellen ſo ſorgfältig memoriren wie er 


letzte Nummer des 
auch die Verleihung des 


In 
dem Weißbuch über den Aufftand in Oſtafrika ift | 
Kerr v. Gravenreuth mehrfach in den Berichten 
des deutſchen Generalconſuls in Zanzibar als ein 
energiſcher und „ſchneidiger“ Beamter erwähnt. 
find die Kriegsthaten des 
Bezirkschefs in den Berichten deſſelben an die 
[Emin Paſcha⸗ Unternehmen gezeichnet habe, 
in einer Zuſammenſtellung 


Be 
Flagge und feiner Hoheitsrechte veranlaßt wurden. 


dem Takte des Bezirkschefs (Herr 


ſcheint immerhin, daß Herr v. G. als zur Zeit im 
Dienſt der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ſtehender 


| hal, bairiſcher „Lieutenant der Reſerve“ bezeichnet 
it. Auf alle Fälle enthält dieſer Gradenbemeis 


nicht, wie es bei oberflächlichem Anſehen erſcheinen 
könnte, eine Anerkennung der Leiſtungen der 


oſtafrikaniſchen Geſellſchaft als folder. N 


[Staatsſecretär Grafen Bismarck in Kusſicht ge- 
ſtellten sſtafrikaniſchen Vorlage wird gemeldet, 
dap mit der Ausarbeitung derſelben der zur Zeit 
als Kilfsarbeiter im auswärtigen Amt beſchäftigte 
| Generalconjul Dr. Kübel (früher in Samoa) be- 
auftragt fe. Man hätte erwarten follen, dap 
dieſe Aufgabe dem Geh. Legationsrath Dr. Pranck, 
dem Decernenten in Colonialangelegenheiten, über- 
tragen worden wäre. 

Die „Nat.-Ztg.“ ereifert fic) über die Maßen 
über eine Darſtellung der „Weſ.-Ztg.“, welche 
Aufklärung über die Berichte geben will, daß 
Herr Riebech in Galle 150000 Mk., für das 


während Herr Riebech erſt weit ſpäter und 


nachdem feſtſtand, daß die Expedition nicht unter 
Führung Peters, ſondern unter Wißmann zur 
Ausführung gelangen würde, ſich zu einer 3eich- I 


nung von 10000 Ik. verſtanden hat. Ob und 
welche Ungenauigkeiten die Darftellung der „Weſ.⸗ 
31g.“ enthält, iſt aus der Polemik der „Nat.- 
Ztg.“ nicht zu erſehen. So viel aber ſteht feſt, 
daß vor Monaten zunächſt eine in Halle er- 
ſcheinende Zeitung meldete, der dortige colonial- 
phantaſievolle Profeſſor Kirchhoff habe mit- 
getheilt, daß ein reicher Kallenſer 150 000 Mark 
für das Emin Paſcha-Unternehmen gezeichnet 
habe, daß die „Nat.-3ig.“ dieſe Andeutung durch 
Nennung des Namens ergänzte, daß zu der Zeit 
eine Zeichnung des Herrn Riebeck überhaupt 
nicht erfolgt war, derfelbe erſt unlängſt eine neue 
Summe von 10000 Mk. für das Wißmann'ſche 
Unternehmen zeichnete. Daß dieſer Vorgang 


inpijd) iſt für das Vorgehen der Deutſch-Oſtafri⸗ 


kaner, wie die „Weſ.⸗31g.“ ſich ausdrückt, kann 
doch niemand in Abrede ſtellen. 


Der Brief Osman Digmas an Grenfell im 
Wortlaute. 
Dem engliſchen Parlament wurde am Dienftag 
der Wortlaut des dem General Grenfell von 


egraphifd) an Lord Salisbury geſandt. 


lautet: 

„Im Namen des großen Gottes etc. Dieſes iſt vom 
geringſten Knechte Gottes an ſeinen Herrn und Ober- 
khalifen etc. Wir gingen mit den Dampfern und der 
Armee vor. Erreichten die Stadt Cabo, wo Emin, der 
Mudir des Aequators, weilt. Wir erreichten dieſen Ort 
am 15. Gafar 1306. Wir müſſen den Offizieren und 
Mannſchaften danken, welche dieſen Sieg leicht vor 
unſerer Ankunft machten. Sie nahmen Emin und einen 
bei ihm befindlichen Reiſenden gefangen und legten ſie 
in Ketten. Die Offiziere und Mannſchaften meigerten fich, 
nach Aegnpien mit den Türken zu gehen. Tewfik ſandte 
Emin einen Reiſenden, deſſen Namen Gtanlen iſt. Diefer 
Stanley brachte einen Brief von Tewfik an Emin, 
datirt 8. Jemal Aowal 1304. Nr. 81, worin er Emin 
aufforderte, mit Stanlen zu gehen und den Uebrigen die 


Wahl zu laſſen, nach Cairo zu ziehen oder dort zu 


bleiben. Die Soldaten weigerten ſich, dem tür kiſchen 
Befehle zu gehorchen, und empfingen uns mit Freuden. 
Sal habe viel Federn und Elfenbein gefunden. Ich 
ſchicke mit dieſem Schreiben an Bord des „Bordain““ 
die Offiziere und den Oberſchreiber. Ich ſchicke auch den 
Brief Tewfik's an Emin und die den Türken abge- 
nommenen Fahnen. Ich höre, daß da noch ein anderer 
Reiſender iſt, welcher zu Emin gekommen iſt, erfahre 


Bezüglich der Ausarbeitung der von dem 


Osman Digma überſandten Schreibens, ſowie der 


Der 
vom 10. Safar 1306 datirte Bericht Omar Salihs 


zember. 


Rr Y 


ber, daß er wieder fort iſt. Ich ſchaue mich um nach 
ihm. Wenn er zurückkommt, werde ich ihn laa ab- 
faſſen. Alle Sauptlinge der Provinz und die Einwohner 
haben uns begeiſtert empfangen. Ich habe alle Waffen 
und Munition confiscirt. Schicke bitte die Offi⸗ 
ziere und den Oberſchreiber zurück, wenn du ſie ge⸗ 
ehen und ihnen die nöthigen Anweiſungen gegeben 
haſt, weil ſie mir ſehr nützlich ſein werden.“ 

Im übrigen ijt, während an Emins Gefangen- 
nahme niemand mehr zweifelt, auch jetzt die Frage 
nach dem Verbleib Gtanlens noch unentſchieden. 
[Wenn der mit Emin gefangene weiße Reifende 
Stanley nicht iſt, ſo hat man es wahrſcheinlich 
it dem italieniſchen Capitan Caſati, den Gefährten 
mins, zu thun, wie dies auch von anderer Seite 
ſchon als naheliegend hervorgehoben worden iſt. 
Beide Gefangenen befinden fic) beim Mahdi Ab- 
dullah in Omderman, einem Orte in der Nahe 
von Chartum auf dem anderen Ufer des Nil. 
In kurzem erwartet man in Suakin die Ankunft 
von Kaufleuten aus Berber, an der Route nach 
Chartum gelegen, von denen man genauere und 
verläſſigere Nachrichten über die Ereigniſſe zu 
halten hofft. 


Neviſion der Gewerbeordnung. 
Unſer Berliner A Correſpondent ſchreibt: In 
Bundesrathskreiſen haben die Reichstagserorte- 
rungen über eine beantragte Reviſion der Gewerbe 
ordnung ziemlich unliebſam berührt. Man war 
dort der Anſicht, daß man im allgemeinen mit 
dem Standpunkt der Bundesregierungen vertraut 
fel, welche im Augenblick eine Revifion der Ge- 
werbeordnung als inopportun anſehen. Man 
glaubt daher auch nicht, daß man gegenüber 
dieſer Thatſache erneuten Erörterungen nach 
dieſer Richtung entgegenzuſehen hat. Bezüglich 
einer jetzt vorzunehmenden weiteren Revifion der 
Gewerbe- Ordnung begegnet man namentlich bei 
den ſüddeutſchen Staaten Widerſpruch, während 
die mitteldeutſchen Kleinſtaaten eher dafür zu 
haben wären und Preußen ſich mehr oder weniger 
willig dem Drucke Süddeutſchlands fügt. 


6 Die Frage der Sonnkagsarbeit. 
Die Angabe, daß der Bundesrath eine Vorlage 


über die Sonntagsfeier, und zwar in einer ſo gar 
3 auf Einzelnheiten wiedergegebenen Weiſe, be- 
loſſen habe, iſt officiós dementirt worden. Für 
terrichtete war dies durchaus überflüſſig. Wie 
r wiederholt mitgetheilt haben, erachtet der 
n ath 3.3. dieſe Frage durch feine Stellung- 

egenüber den Ergebniſſen der angeſtellten 
Enquete für völlig abgeſchloſſen. Danach erachten 
die verbündeten Regierungen die in den Einzel- 
ſtaaten beſtehenden Vorſchriften zur Aufrechthal- 
tung einer würdigen Sonntagsfeier für voll- 
kommen ausreichend und ein etwa herbelzu- 
führendes einheitliches Verfahren inſofern aus- 
geſchloſſen, als bei der Particulargeſetzgebung den 
beſonderen Landesverhältniſſen Rechnung getragen 
werden mußte. Es heißt, im Reichstage würden 
vom Centrum die früheren Anträge bezüglich der 
Sonntagsfeier wiederholt werden. In dieſem 
Falle dürfte das Vorgehen keinen anderen Erfolg 
haben, als die Abgabe einer Erklärung ſeitens 
der verbündeten Regierungen in der oben ange- 
deuteten Richtung. 


Verſicherung von Unternehmern gegen 
Betriebsunfälle. 

Im Unfallverſicherungsgeſetze iſt es den Berufs- 
genoſſenſchaften geſtattet, durch Statut zu beſtimmen, 
ob und unter welchen Bedingungen Unternehmer 
der verſicherungspflichtigen Betriebe berechtigt ſind, 
ſich ſelbſt gegen die Folgen von Betriebsunfällen 
zu verſichern. der Geſetzgeber war bei Erlaß 
dieſer Beſtimmung von der Anſicht ausgegangen, 


will, in der Ausführung immer von neuem 

anſtrengen, weil ſie muſikaliſch unnatürlich ſind. 
Gelingen ſie, ſo gehen ſie in dem rauſchenden 
Strom des Ganzen vorüber, ohne daß ſie den 
Hörer gerade verletzen, aber der Sänger hat eben 
darum viel Mühe und wenig Dank davon. Herr 
Sigeu war mit Erfolg bemüht geweſen, 
die Grenzen feiner Auffaſſung als Zampa zu er- 
weitern, was weit mehr in Betracht 
kommt, als jene kleinen Mängel. Sein Spiel 
war entſchieden belebter als früher und kam 
auf dieſe Weiſe dem dramatiſchen Eindruck der 
geſanglichen Leiſtung wirkſam zu Hilfe. Etwas 
vielſeitiger möchten wir uns immerhin die Rolle 
noch geſtaltet wünſchen, ſo daß nicht bloß das 
Keroiſch-Derwegene, ſondern auch das nach Art 
des Don Juan Erotiſche eindringlicher zum Aus- 
druck gelangte. Andererſeits ſind jeder Natur 
durch ihre Vorzüge ſelbſt auch ihre Grenzen ge- 
zogen (chacun a le défaut de ses vertus) und es 
mare unbillig zu verlangen, daß ein Gänger mie 
Hr. Sigan folhe Dinge, wie in der großen Arie 


vortragen folle, wie ein Tenor mit ſchmächtigerer 
Geſtalt und 
Genug, wir konnten für dieſen Zampa recht 
dankbar ſein. 


allen Glanz ihres Talentes, 
und mufikaliſch ſchön zu geſtalten. 


fte bewährte dies beſonders in dem Finale des 
2. Aktes, wo ſie über ſtarkem Orcheſter und 
Enſemble die meſodiſche Führung zu behaupten 
hat, was ihr völlig gelang. Mit bewährtem Ge⸗ 
ſchmack ſang ſie im 1. Akt ſowohl jene Arie 
„O wonnevolle Stunde“ als auch die anziehend 
erzählende Ballade „In dem Schmuck der erſten 
Jugend“ und nirgends ſparte ſie ihr geiſtvolles 
Spiel, um die dramatiſche Wirkung zu heben, 
wie es namentlich der 2. Akt und auch die 
Gchlußſcene des 3. erfordert. Frau v. Weber 


des 2. Aktes „die hübſche Bayadere“ (mit der 
petillanten Orcheſterbegleitung) jemals in der Art 


leichterer Siimme fie geben mag. 


Frau v. Weber ließ der Camilla wiederum 
um ſie lebenswahr 
Die erfie Arie 
zeigte, daß die Sängerin beſtens bei Stimme war; 


führt dieſelbe ſo durch, daß man kaum daran 
denkt, wie die Darftellerin doch immer als Sängerin 
dabei voll das ihrige zu leiſten hat. Hr. Nendhart 
war gleichfalls als Alfonfo in feinem günſtigſten 
Fahrwaſſer; in dem einen Solo, welches er hinter 
der Scene zu ſingen hat, hätte er nicht einmal 
| nothig gehabt, feine Stimme ſoweit anzuſtrengen: 
der Schleier, den die Stellung hinter der Scene 
über den Glanz der Stimme wirft, iſt dem Com- 
poniſten und dem Hörer erwünſcht, und Herr 
Rendhart brauchte weniger zu befürchten, daß 
dieſer Schleier etwa zu dicht werden würde. 
Sein Alfonfo war durchweg intereſſant und gut, 
und das Duett im 2. Akt mit Camilla wurde 
durch das geſchickte und belebte zuſammenwirken 
beider Künſtler zu einem der Höhepunkte des 
Abends. Den Daniel, der etwas vom Lepo- 
rello hat, gab Herr Krieg wie immer friſch 
und kräftig; wir würden noch ſtärker mit ihm 
ſympathiſiren, wenn er in der Sprache und im 
Geſammtcharakter etwas weniger buffoniſch und 
von nicht ganz fo deutſcher Derbheit wäre. Frl. 
Nagel kommen die natürlichen Vorzüge ihrer Er⸗ 
ſcheinung für die Ritta ſehr zu ſtatten; fie ſpielte 
dieſelbe mit Geſchmack und fang fie auch an- 
ſprechend und durchweg correct, was hier nicht 
gar zu leicht iſt. Das flotte Duett mit Daniel zählte 
gleichfalls zu den beſten Darbietungen des Abends. 
Auch hatte Sel. Nagel in der Bekämpfung 
des böhmiſchen Dialectes Fortſchritte gemacht. 
Herr Schnelle fang den Dandolo, an welchen die 
Oper übrigens mehr dramatiſche als geſangliche 
Anſprüche ſtellt, mit natürlicher Gewandtheit und 
ſicher; in erſterer Beziehung zieht er den 
Charakter des Dandolo, deſſen Furchtſamzeit 
und Beſchränktheit wohl einen komiſchen Belge- 
ſchmack hat, doch zu ſehr ins Poſſenhafte: wenn 
Herr Schnelle z. B. in dem jedenfalls ernſten 
Moment, wo Alfonſo ihn fragt: „Liebſt du deinen 
Serrn?”, die Antwort improviſirt: „Mit der 
wahnſinnigen Gluth eines 17 jährigen Greiſes“, 


ſo muß er wiſſen, wem das gefallen ſoll. Wir 


meinen, daß auch ohne ſolche Ueberſchreitung der 


Abend-Ausgabe, 


daß es angezeigt fei, neben den Arbeitern auch 
denjenigen Arbeitgebern die Segnungen des Ge- 
ſetzes zu Theil werden zu laſſen, welche, wie jene, 
im Betriebe thätig und deshalb auch in gleicher 
Weiſe den Gefahren des letzteren ausgeſetzt ſind. 
Die weit größte Mehrzahl der Berufsgenoſſenſchaften 
hat denn auch eine dahingehende Beſtimmung in ihr 
Statut aufgenommen und dieſelbe findet unter den 
Betriebsunternehmern immer mehr Anklang. 
Während noch im Jahre 1886 nur 2686 Betriebs- 
unternehmer gegen die Folge von Unfällen ver- 
ſichert waren, hat ſich die Zahl derſelben für 1887 
nach den betreffenden Rechnungsergebniſſen auf 
4118 oder auf mehr als 1% ſämmtlicher Der- 
ſicherter geſteigert. Mit größeren Zahlen parti- 
cipiren daran die rheiniſch⸗weſtfäliſche Kleineiſen⸗ 
induſtrie, die chemiſche, die Hobinduftrie, die 
Müllerei, das Baugewerbe und die Binnenſchiff⸗ 
fahrt. Noch immer aber ſcheint in den Kreiſen 
der Betriebsunternehmer die Kenntniß von dieſer 
Berſicherungsgelegenheit nicht allgemein verbreitet 
zu ſein, und doch können die Unternehmer, 
namentlich kleinerer verſicherungspflichtiger Be- 
triebe, nicht eindringlich genug auf die letztere 
verwieſen werden. 


Revifion der Beſtimmungen über die Militär- 
verhältniſſe Anzumujternder. 

Die durch das Gefeh vom 11. Februar d. J., 
betreffend Aenderungen der Wehrpflicht, ge- 
ſchaffenen Verhältniſſe haben eine Reviſion der 
Zuſammenſtellung derjenigen Beſtimmungen er- 
forderlich gemacht, welche in Bezug auf die Militär- 
verhältniſſe Anzumuſternder zu beobachten find. 
Die Reviſion iſt für Preußen bereits vorgenommen, 
und der Miniſter für Handel und Gewerbe hat 
eine den neuen Verhältniſſen entſprechende 3u- 
ſammenſtellung dieſer Beſtimmungen den Re- 
gierungspräſidenten der an die See grenzenden 
Bezirke mit der Aufforderung zugehen laſſen, 
dieſelbe den unterſtellten Muſterungsbehörden zur 
Nachachtung zuzufertigen und dieſe dabei noch 
darauf aufmerkſam zu machen, daß die in 
der Zuſammenſtellung enthaltenen Beſtimmungen 
nicht nur auf die anzumufternden Schiffsleute, 
ſondern auch auf die anmuſternden Schiffsführer 
zu beziehen ſeien. Beſonders wird in den neuen 
Beſtimmungen den Muſterungsbehörden einge- 
ſchärft, dafür Sorge zu tragen, daß Perſonen 


über die Zeit hinaus, zu welcher ſie geſtellungs⸗ 
pflichtig find oder für welche fie Ausftands- 


bemilligung haben, zur Anmuſterung nicht zuge⸗ 
laſſen werden. dem Bezirkscommando, welches 
den die Muſterung vornehmenden Schiffer con- 
trolirt, iſt durch das Seemannsamt von der vor- 
genommenen Anmuſterung Mittheilung zu machen 
bezw. dem Schiffer nach vorgenommener Ab- 
muſterung eine Beſcheinigung zu ertheilen. 


Einfuhr ruſſiſchen Getreides über Holland 
und Belgien. 

Bekanntlich werden bedeutende Mengen ruſſiſchen 
Getreides auch über Holland und Belgien einge- 
führt. Nach Ausweis der Schlußzabfertigungen 
find während der Monate Juli, Auguft und Gep- 
tember d. J. über die Grenze gegen Belgien und 
Holland in das deutſche Zollgebiet überhaupt 
eingeführt worden zuſammen 2616280 Doppel- 
centner Getreide. Davon waren 1 960 061 Doppel- 
centner ruſſiſchen Urſprungs. Der Reit, 656 219 
Doppelcentner, iſt größtentheils als aus Holland 
und Belgien gekommen declarirt. Welche Mengen 
ruſſiſchen Getreides auch in dieſem Reit noch ent- 
halten ſein mögen, läßt ſich nicht nachweiſen. 
Bon den 1 960 061 Doppelcentnern, welche als 
aus Rußland gekommen angemeldet wurden, 
find 1244592 Doppelcentner unmittelbar in den 


Grenzen Herr Schnelle ſich das Verdienſt er- 
worben hätte, welches dankbar anzuerkennen iſt, 
nämlich daß fein Dandolo immer ein Leben und 
Bewegung in das Ganze mitbringendes Element 
war. Die Chöre waren rein und auch rhythmiſch 
gut. Was die Marmorbrant betrifft, ſo wäre es 
erwünſcht, wenn ſie für die betreffenden Momente 
im 1. und 2. Akt etwas mehr tragiſche Be- 
wegungen lernte; wenn Marmor ſich einmal be⸗ 
wegt, dann kann er es auch wie lebend und 
ausdrucksvoll thun. 

Beiläufig ſind wir für den Schluß des 2. Aktes 
der Anſicht, (mit welcher wir der Regie zwar 
keinen „Vorwurf“ machen wollen), daß die Er- 
ſcheinung der Marmorbraut nicht die Folge 
haben müßte, in den Augen des Zuſchauers die 
Trauung Zampas mit Camilla in der offen- 
ſtehenden Kirche zu verhindern. das Tradi- 
tionelle der Ausführung, woran die Regie ſich 
hält, iſt hier zweifellos, wie in ſo vielen Fällen, 
unrichtig, denn in der Partitur ſteht über einem 
langen Nachſpiel „Orgel während der Ber- 
mählungsfeierlichkeit“. Auf dieſes Nachſpiel folgen 
erſt jene Accorde, welche das Leit- oder Begleit- 
motiv der Verſteinerten bilden: zwei Tacte — 
noch vier, und der Akt iſt zu Ende. Alſo: die 
Erſcheinung (Sampa’s böſes Gewiſſen) tritt erſt 
nach der Trauung auf, — etwa beim Verlaſſen 
der Kirche — nicht mehr warnend, ſondern 
drohend, um im 3. Akt zuletzt ſtrafend 
wiederzu kommen. Sobald der Vorhang wieder 
aufgeht, iſt Camilla Jampas ſoeben ange- 
trautes Weib; der Zuſchauer muß ſich (wenn 
er denkt), nun erſt den Vorgang dazwiſchen 
denken, durch welchen fie trotz Marmorbraut 
dies geworden wäre, und der 3. Akt erſcheint 
gerade dadurch dramatiſch nur angeflickt, wie 
wenn das Sujet der Oper eben ein Sujet ohne 
Ende wäre. An ſich ging die (Nicht-) Trauungs⸗ 
ſcene übrigens ſehr gut, wie überhaupt die Auf- 
führung vom Geſichtspunkt der Regie in ſchönſter 
Ordnung vor. 3 C. F. 


1888. 


fielen Verkehr des Zollgebietes getreten, 707 397 
Doppelctr. auf Niederlagen oder Conten gebracht 
und 8072 Doppelctr. unmittelbar durch das Zollgebiet 
durchgeführt worden. Wieviel von den auf 
Niederlagen oder Conten eingegangenen Mengen 
in den freien Verkehr des Zollgebiets eingeführt 
worden iſt, läßt ſich nicht feſtſtellen, da bei der 
Einfuhr von Niederlagen oder Conten in das 
Zollgebiet die Herkunft der Waaren nicht an- 
gegeben wird. 

Die Thatſache, daß der bei weitem größte Theil 
des über Holland und Belgien eingeführten Ge- 
treides kuſſiſchen Urſprungs iſt, wird auch durch 
die Erhebungen beſtätigt, zu welchen die Be- 
ſtimmung unſerer Zolltarifnovelle vom? !. dezember 
vorigen Jahres, anlangend die Anwendung der 
früheren Zollſätze, veranlaſſung giebt. 

Odeſſa, der für die Getreidecinfubr nach Deutfch- 


land über Holland und Belgien maßgebende 


ruſſiſche Platz, hatte im vorigen Jahre die ſeit 
Gründung der Stadt größte Getreideausfuhr zu 
verzeichnen. Die diesjährige Getreideausfuhr Odeſſas 
übertrifft jedoch die vorjährige bei weiten. Nach 
Odeſſaer Marktberichten ſind während der erſten 
10 Monate des Borjahres 6,9 Millionen Tſchwerth, 
während der gleichen Periode des laufenden 
Jahres 9,9 Millionen Tſchwerth Getreide ausge- 
führt worden. Trotzdem iſt der täglich zunehmende 
lagernde Getreidevorrath der bedeutendſte, den 
Odefja zu irgend einer Zeit mit Einſchluß der 
Blokadezeit von 1877/78 je beſeſſen hat. 


Eine Unterredung mit Boulanger. 

Einem Kabeltelegramm aus Philadelphia zu ⸗ 
folge veröffentlicht die New-York World“ den 
Inhalt einer mit dem General Boulanger in 
Paris gepflogenen Unterredung. Boulanger 
räumte freimüthig ein, daß er franzöſiſcher 
Präſident werden möchte, und zweifelt nicht 
daran, daß er es eines Tages werden wird. Da- 
gegen ſtellt er in Abrede, daß er einen Krieg an- 
zeltele oder einen Staatsſtreich plane. In der 
Deputirtenkammer ſieht er nur Corruption und 
im Genat Wirrwarr. die zweite Kammer würde 
er auflöſen und den Senat ganz abſchaffen. Das 
halbe Frankreich iſt nach ſeiner Anſicht auf ſeiner 
Seite in dem Bemühen, eine Reviſion der Ver- 
faſſung herbeizuführen. Endlich erklärte er, er 
hefle den Krieg und fürchte deſſen Nahen; follte 
er aber ausbrechen, jo würde er mannhaft 


kämpfen. Frankreich fei ebenſo republikaniſch 


geſinnt, wie Amerika. 


Der Angriff gegen Floquet im franzöſiſchen 
Senate. 

In unſeren heutigen Morgendepeſchen iſt be- 
reits über den energiſchen Vorſtoß berichtet, den 
der gemäßigte Republikaner Ehallemel-Lacour im 
franzöſiſchen Senate gegen die gegenwärtige Re⸗ 
gierung gemacht hat. Challemels Rede übte eine 
tiefe Wirkung und Floquet, der Miniſterpräſident, 
mußte antworten, um fie abzuſchwächen. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung ergriff der 
Minifterprafident das Wort, um zunächſt ver- 
ſchiedene Ausführungen Challemel-Lacours, 
namentlich aber deſſen Appell an die Rechte zurück⸗ 
zuweiſen. Der Miniſter, welcher vielfach unter⸗ 
brochen wurde, erklärte ſodann, er habe ſich um 
die Gewalt nicht beworben dieſelbe ſei ihm viel⸗ 
mehr aufgenöthigt worden, er habe verſucht, 
innerhalb der Linken eine Concentration herbei- 
zuführen; die Politin der gegenwärtigen Regierung 


ſei eine vorſichtige, in wirtzlich republikaniſchem 


Sinne reformatoriſche. Er habe foeben erſt 
den Entwurf wegen Wiederherſtellung des Einzel- 
ſcrutiniums eingebracht, um den Kampf für die 
Conſolidirung der Republik fortzuſetzen. Leon 
Say gab ſeiner Bewunderung für die Rede 
Challemel-Lacours Ausdruck und bedauerte, daß 
Floquets Rede nicht auf der gleichen Höhe fich 
bewegte. Tolain vertheidigte unter andauernder 
Unruhe die radicale Politik des Minifteriums; 
alles Uebel komme von der Weigerung der Con- 
fervativen, fic) der Republik voll und ganz anju- 
ſchließen. Floquet erklärte, er werde, wenn 
nöthig, die Geſetzgebung zu Hilfe rufen, um gegen 
die Gefahr, von welcher Challemel geſprochen, zu 
Rämpfen. 

Die Sitzung wurde ſodann unter lebhaſter Be- 
wegung aufgehoben. Der Nachhall der gehaltenen 
Reden wird aber ſicherlich bis in die fernſten 
Winkel des Landes dringen. 


Frankreich und die Sklavereifrage. 


Nach einer der „Pol. Corr.“ aus Paris zugehen 
den Mittheilung folgt man in dortigen Kreiſen den 
Bemühungen der deutſchen Regierung zur Be- 
feitigung der Sklaverei mit lebhafter Theilnahme. 
Die dieſen Beſtrebungen von vornherein günſtige 
Stimmung in Frankreich iſt durch die würdige 
und angemeſſene Sprache, deren ſich der Staats- 
miniſter, Graf Herbert Bismark, in ſeiner be⸗ 
deutenden Reichstagsrede in Bezug auf Frankreich 
befleißigte, befeſtigt worden. Das franzöſiſche 
Cabinet wird mit aller Strenge dafür Sorge 
tragen, das der barbariſche Sklavenhandel ſich 


der franzöſiſchen Flagge nicht als Schutzmittels 


zu bedienen vermöge. Jedes verdächtige Schiff 
mit franzöſiſcher Flagge wird behufs Durchſuchung 
dem nächſtgelegenen franzöſiſchen Conſulate oder 
Krlegsſchiffe zugeführt werden. 


Gemetzel in Mifſiſſippi. 

Nach einem Newnorker Telegramm aus Wahalak 
im Staate Miffiffippi hat daſelbſt ein blutiger 
Kampf zwiſchen der weißen und ſchwarzen Be- 
völkerung ſtattgefunden. Zwiſchen den Weißen 
und Negern hatten ſchon lange Mißhelligkeiten 
geherrſcht und am Sonntag wurden die zwei 
Elemente in einen Streit verwickelt, der mit 
großem Derluft an Menſchenleben endete. Ein 
Neger und ein Weißer zankten ſich und es kam 
zu einer Schlägerei. Der Neger wurde getödtet, 
worauf die farbige Bevölkerung über die Weißen 
berjiel, die den Negern numeriſch ſtark unterlegen 
waren. In dem eniſtandenen Conflict wurden 
über 150 Neger getödtet, während die Meißen 
2 Mann verloren, was freilich durch andere 
Meldungen als etwas übertrieben bezeichnet wird. 

Nach den letzten Nachrichten haben ſich die Neger 
in eine ſumpfige Gegend in der Nähe der Stadt 
zurückgezogen, wo ſie von einer großen Menge 
Weißer umzingelt wurden. 


a Militäriſches aus Süd⸗Kuſtralien. 
Nachrichten des „Famb. Correſp.“ aus Süd⸗ 
Auſtralien zufolge liegt dem geſetzgebenden Nathe 


dieſer Colonie gegenwärtig ein Bericht des General⸗ 


mojors Dowins zur Beſchlußfaſſung vor, welcher 
eine durchgreifende Aenderung des dortigen Militär- 
weſens verlangt. Der Bericht erklärt die Zahl der 
gegenwärtig zur Verfügung ſtehenden Truppen 
für zu gering und die Koſten ihrer Unterhaltung 


für zu unverhältnißmäßig hoch. Die Rekrutirung | 


unter dem gegenwärtigen Werbeſuyſtem fei unge- 


nügend, und die Referven ſeien ebenfalls nicht 
zahlreich genug. Zur Beſeitigung dieſer Uebel 
ſtände empfiehlt der Bericht die Einführung der 


allgemeinen Dienſtpflicht für die Miliz. Die Dienit- 


zeit in der ſtehenden Miliz ſoll für die Mititar- | 
pflichtigen im Alter von 20 bis 24 Jahren drei 


Jahre dauern, die Refervepflicht bis zum 30. Jahre. 
Unter Berückſichtigung der zu erwartenden zahl⸗ 
reichen Abgänge würden, wie der Bericht an⸗ 


nimmt, nach 10 Jahren 3000 Mann Truppen der 
ſtehenden Miliz und 10 000 Mann Reſerve vor⸗ 


handen ſein. 
Man ſieht der Aufnahme, welche die Vorlage in 


dem geſetzgebenden Körper der Colonie finden 
wird, in Auftralien mit lebhaftem Intereſſe ent- 


gegen. 
utſchland. z 


re Deut 
Berlin, 19. Dezember. Prinzeſfin Sophie, die 
Verlobte des Kronprinzen von Griechenland, 


nimmt, wie aus London gemeldet wird, während 


ihres gegenwärtigen Aufenthalts mit ihrer Mutter, 


Kaiſerin Friedrich, im Windſor⸗Schloſſe wöchent⸗ 


lich 3 Lectionen im Griechiſchen, theils von einer 
Dame aus Athen, theils von einem gelehrten 


Profeſſor. — Die Kaiſeein Friedrich iſt Mitglied 
des engliſchen Johanniterordens geworden. 
Kaiſerin beſuchte Dienſtag das Kinderhoſpital, wo 
ihr ein kleines Mädchen einen Veilchenſtrauß 
überreichte. die Kaiſerin unterhielt ſich iheil- 
nahmsvoll mit den jugendlichen Patienten und 


drückte ihre Freude aus über den erheblichen 
Ausbau der Anſtalt, welche fie das letzte Mal im 


Jahre 1868 beſucht hatte. 


* Die deutſch⸗oſtafrikaniſche Plantagen⸗Geſell⸗ 


ſchaft.] Der Generalvertreter der deutſch⸗oſtafrika⸗ 
niſchen Plantagen-Geſellſchaft Fr. Barinot wird, 
dem Vernehmen der „Nordd. Allg. Zig.“ nach, 


zur Berichterſtattung über die Lage in Zanzibar 
im Januar in Berlin eintreffen. Nach Anhörung 


deſſelben wird die Geſellſchaft ſich ſchlüſſig zu 
machen haben, in welcher Weiſe ihre Cultur- 
arbeiten in Oſtafrika wieder aufzunehmen find. 
Bekanntlich hatte die letzte Generalverſammlung 
einſtimmig beſchloſſen, den Plantagenbetrieb nicht 
auf die Inſel Zanzibar allein zu beſchränken, 
ſondern das Feſtland von Uſambara wieder- 


zugewinnen und beſonders die zerſtörte Plantage 


Lewa wieder einzurichten. 

* [Herr v. Bennigſen] kehrte in der Nacht zu 
Sonntag von der Hofjagd in der Göhrde nach 
Hannover zurück, fuhr aber am Sonntag Abend 
ſchon wieder nach Berlin, wo er den ganzen 
Montag verweilt hat. Nach Andeutungen 
nationalliberaler Blatter dürfte er mit dem 
Grafen Herbert Bismarck über die Geſtaltung 
der oſtafrikaniſchen Colonialfrage conferirt haben. 


[Bitte um Discretion.] Staatsſecretär Graf 


Bismarck ſollte in der Sitzung der Budget- 
Commiſſion vom 11. Dezember ſeinen Wunſch, 
die Mittheilungen über Oſtafrika geheim zu halten, 
damit motivirt haben, daß die Araber nichts 


davon erfahren ſollten; was ihn nicht hinderte, 


nach drei Tagen die ganze Sache in der öffent⸗ 
lichen Reichstagsſitzung ſelbſt mitzutheilen. Noch 
ergötzlicher iſt der gute Rath, den die „Berl. Pol. 
Nachr.“ der deutſchen Preſſe geben, fic) indis- 
creter Erörterungen über die deutſchen Maß⸗ 


regeln betreffend Emin Paſcha zu enthalten, damit 


ſcheinlich glauben die „Berl. Pol. Nachr.“ an d 


Möglichkeit, ganz im Geheimen eine Expedition 


zur Befreiung Emin Paſchas auszuſenden. 

* [Confervative Kritik am Antiſklaverei⸗An⸗ 
trage Windthorſt.] Daß auch auf conſervativer 
Seile die Begeiſterung für den Antrag Windhorſt 
keineswegs jo groß ijt, wie bei den Heiffpornen 
der Partei, dafür liefert einen neuen Beweis die 
„Hall. 3.“, welche die Zweckmäßigkeit des Antrages 
beſtreitet. Das conſervative Blatt fragt: 

„Allen Ernſtes: Was iſt mit dem Antrage erreicht? 
Poſitives — für die Sache um die ſich's handelt — gar 
nichts. Die Regierung und die Reicstagsmajorität 
haben ihren, auch angeſichts großer Calamitäten 
nicht erlahmenden Eifer für die Colonien, eine ge- 
rechte Entrüſtung wider die Scheußlichkeiten des 
Sklavenhandels und die Nothwendighkeit, ihn zu be- 
kämpfen, zu beredtem Ausdruck gebracht. Aber mit 
alledem iſt nichts Neues geſagt und geſchehen. Der 
Sklavenhandel war ſogar früher, als die oſtafrika⸗ 
niſche Geſellſchaft noch guten Muthes war, von ihr ein 
bischen in Schutz genommen. Erſt mit dem Krach und 
als es galt, das Reich zu gewinnen, iſt das ſittlich⸗ 
humane Princip betont worden. Das iſt gewiß: das 
romantiſch-phantaſtiſche Unternehmen eines Kreuzzuges, 
wie ihn der moderne Peter von Amiens, der Cardinal 
Lavigerie, predigt, kann nicht auf die Unterſtützung des 
Reiches und deſſen evangeliſcher Bevölkerung rechnen. 
Denn ein ſolcher Kreuzzug, im Intereſſe der „chriſtlichen 
Bruberliebe und Humanität“ begonnen, vom ,,apojto- 
liſchen Segen“ begleitet, kann naturgemäß — wenn 
er gelänge — nur der Verherrlichung und dem melt- 
lichen Anſehen des Papſtes dienen, das jeit der Saro- 
linenfrage wieder im Steigen iſt.““ 

Stettin, 19. Dezbr. Einem beim hieſigen 
General-Commando eingetroffenen Telegramm zu⸗ 
folge wird der Kaiſer (wie ſchon kurz erwähnt) 
möglicherweiſe am Sonnabend hier eintreffen, um 
die dem Königsregiment verliehenen Fahnen- 
bänder perſönlich zu überreichen. Wie die 
„N. St. 31g.“ hort, iſt jeder officielle Empfang 
verbeten. der Kaiſer wird der bisher ge⸗ 
troffenen Beſtimmung gemäßz um 12 Uhr 
Mittags hier mit einem Sonderzuge ankommen; 
die Anfahrt des Kaiſers erfolgt vom Bahnhof 
aus direct zum Königsplatz durch die Louifen- 
ſtraße. Der Kaiſer wird von dem Regiment, 
welches auf dem Königsplatz im offenen Viereck 
Aufftellung genommen hat, unter präſentirtem 
Gewehr empfangen, worauf die Ueberreichung 
der Fahnenbänder durch den Kaiſer ftattfindet, 
Nachdem dann der Regiments Commandeur, 
Oberſt v. Lundblad, den Dank des Regiments 
abgeſtattet, wird der Kaiſer die Front des Regi- 
ments abſchreiten und letzteres ſich dann zum 
Parademarſch in der Höhe der Königskaſerne 
formiren. Nach dem Vorbeimarſch folgt der 
Kaiſer einer Einladung des Offiziercorps zum 
Mahl im Caſino des Königsregiments, von wo 
aus unmittelbar die Abfahrt zum Bahnhof er- 
folgt. Der Abgang des Zuges iſt auf 3 Uhr 
Nachmittags feſtgeſetzt. Bei ſchlechtem Wetter er⸗ 
folgt die Aufitellung des Regiments im Erercier- 
ſchuppen neben der Hauptwache. — Die feſte Be- 
fimmung über die Ankunft des Kaiſers am 
Sonnabend wird erſt morgen hier erwartet. 

Kirſchberg, 18. Dez. Die Generalverſammlung 
des Ortsverbandes der Gewerkvereine im Riefer- 
gebirge hat am vorigen Sonntag über die Atters- 
und Invalidenverſorgung der Arbeiter folgende 
Reſolution zur Abſendung an den Reichstag an⸗ 
genommen: 

„Die heutige Verſammlung des Orts-Verbandes der 


Die 


t 
er 


vorgelegen hatte, betraf die Klage der Wi des 
Bees Leo Hero ee aoe eldest 


die Wittwenrente von der 


deutſchen Gewerk- Vereine im Riefengebirge erkennt in 


dem durch den Bundesrath abgeänderten Geſetzentwurf 


betreffend die Alters, und Invaliden Berforgung der 
Arbeiter eine weſentliche Verſchlechterung des urſprüng⸗ 
lichen Entwurfs und erſucht den hohen Reichstag, die 


Abſtufung der Rente ſowie die Einführung der Quitiungs- 
bücher an dem Entwurf zu entfernen und als Normal- 
leiſtung 250 Mk. pro Jahr bei 20jähriger Carenzzeit und 
das Berechtigungsalter zum Empfange der Alters- und 
Invalidenverſorgung mit dem Eintritte des 61. Lebens- 
jahres feſtzuſetzen.“ 

Nach lebhafter Debatte wurde, wie der „B. a. 
d. Righ.” meldet, die Reſolution einſtimmig an- 
genommen. Diefelbe ſoll nebſt einem Anſchreiben 
an den Reichstagsabgeordneten des Wahlkreiſes 
Hirſchberg⸗Schönau, Hrn. Dr. Th. Barth zur Be- 


förderung an zuftändiger Stelle eingereicht werden. 
Braunſchweig, 19. Dezbr. der Kaiſer ſpendete 


für ein bei Quatrebas zu errichtendes Denkmal 
für den dort gefallenen Kerzog Friedrich Wilhelm 
von Braunſchweig einen Betrag von 2500 Mark. 


Würzburg, 16. Dezember. Wie dem „Schw. Merk.“ 
gemeldet wird, 


iſt den Burſchen der Offiziere der 
Garniſon auf das ſtrengſte unterſagt worden, Markt- 
körbe u. dergl. zu tragen und ſich zum Dienſte einer 


Köchin oder eines Kindermädchens verwenden zu laſſen. 


Amerika. 

Chicago, 7. Dez. Der Prozeß gegen den Aner- 
chiſten Hronek hat damit geendet, daß die Jury 
den Angeklagten ſchuldig befunden und zu 12 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt hat. In Illinois ſetzt die 
Jury auch das Strafmaß für ſchuldig befundene 
Verbrecher feſt. 


Von der Marine. 


* Das Fahrzeug „Loreley“ (Commandant Cpt.- 


Lieutenant Frhr. v. Lyncker) iſt am 18. Dezbr. c. 


in Konſtantinopel eingetroffen. 


S 820, ss Danzig, 20. Dez. Mil. b. Fe, 
Wetzerausſichten für Freitag, 21. Dezbr., 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Meiſt trübe mit Niederſchlägen (vielerwärts 
Schneefälle), ſtellenweiſe heiter, bei wenig ver⸗ 
änderter, ſpäter etwas zunehmender Temperatur 
und mäßigen bis friſchen und ſtarken Winden. 
Sturmwarnung für die Küſtengebiete. 


* [Die Kerztekammer der Provinz Weſt⸗ 
preußen!] tagte geſtern hier im Landeshauſe. Die 
Vorlagen betrafen zum Theil Anträge anderer 
Rerztezammern reſp. Behörden, zum Theil Standes- 
intereſſen oder innere Angelegenheiten der Kammer. 
Nach der Geſchäftsordnung wird ein Bericht über 
die Verhandlungen, zu denen jeder Arzt frei 
Zutritt hat, allen Kerzten der Provinz zugeſchickt. 
Nach der Sitzung vereinigten ſich die Mitglieder 
der Kammer zu einem gemeinſamen Mittageſſen 
im Rathskeller. 

* Penſionirung.] Herrn Cand - Geridjtsrath Form 
hierſelbſt, dem ſeit einer langen Reihe von Jahren 


hier amtirenden älteſten Richter des hieſigen Land- 
gerichts, iſt auf feinen vor einiger Zeit wegen Aränk- 


lichkeit geſtellten Antrag der Abſchied aus dem Juftiz- 
dienſt mit Penſion ertheilt worden. 

* [Berufsgenoſſenſchaftliches Schiedsgericht.] Unter 
dem Vorſitz des Herrn Regierungsaſſeſſors Dr. Adler 
fand heute Mittags eine Sitzung des Schiedsgerichts 
der oſtdeutſchen Binnenſchiffahrts-Berufsgenoſſenſchaft 
ſtatt, in welcher die Genoſſenſchaft durch ihren Bor- 
een Hen, Director Gibſone jun. vertreten war. Der 

te Fall, welcher dem Schiedsgericht ſchon einmal 


Genoſſenſchaft verlangte. 
ai 1888 


Herbſt hatte am auf einem 
Floſſe Krämpfe bekommen und war in Folge 
deſſen nach Haufe transportirt und auf ein 


Sopha gelegt worden. Von dieſem war er in einem 
zweiten Krampfanfalle auf den Fußboden gefallen und 
geſtorben. da der Hergang nicht völlig aufgeklärt 
war, fo hatte die Genoſſenſchaft den Entſchädigungs⸗ 
anſpruch der Wittwe zurückgewieſen und das Schieds- 


gericht hatte den Amts vorſteher mit der Vernehmung 


von Zeugen zur Ermittelung der näheren Umſtände 
beauftragt. Das Urtheil des Schiedsgerichts lautete, 


da die Krankheit eine urſächliche Folge des Falles 


geweſen, demnach als ein Betriebsunfall aufzufaſſen 
fet, fo fei die Genoſſenſchaft verpflichtet, der Wittwe 
und ihrem Kinde die geſetzlichen Renten zu Marge 

Der zweite Fall betraf eine Klage des Arbeiters 
Adam Siegmanski aus Königsortek bet Rittel, welcher 
von der Genoſſenſchaft eine Rente verlangt. Der 
Kläger hatte ſich am 14. Mai 1887 beim Behauen 
einer Pätſche mit der Axt die linke Hand verletzt. 
Nach ſeiner fünf Wochen andauernden Krankheit arbeitete 
er auf dem Lande und verrichtete dieſelbe Arbeit wie 
andere geſunde Arbeiter, Höchſtwahrſcheinlich von einem 
Winkelconfulenten aufgereizt, verlangte Giegmanski von 
der Genoſſenſchaft eine Rente. In den auf die Beran- 
laſſung des Landrathsamts zu Konitz angeftellten Cr- 
mitlelungen erklärten mehrere Zeugen, daß der Kläger 
arbeitsunfähig fei. Diefe Ausſagen enthielten aber viele 
Widerſprüche und da die Zeugen meiſt Verwandte des 
Klägers waren, ſo verweigerte die Genoſſenſchaft die 
Zahlung der Rente und beantragte, die betreffenden 
Zeugen zu vereidigen. Das Schiedsgericht wies heute 
den Kläger mit feinen Anſprüchen einfach ab, weil der- 
jelbe nach dem Ergebniß der Beweisführung völlig er- 
werbsfähig iſt. 

* [Geeamt.] Das Seeamt hatte ſich heute Mittag 
von 12 Uhr ab mit der am 24. September 1888 im 
Weißen Meere erfolgten Strandung des Barnkſchiffes 
„India“ zu beſchäftigen. Der Führer des auf 563 
Reg.-Zons vermeſſenen Schiffes, der Capitán Martin 
fuguft Half aus Stolpmünde, machte über den 
Hergang der Strandung folgende Angaben. Die 
„India“ war am 2. September von La Rochelle 
auf der Rhede von nega angekommen und 
hatte dort angefangen, ihre aus fichtenen Planken 
beſtehende Ladung einzunehmen, da ihr Tiefgang ein 
Einlaufen in den Hafen nicht geſtattete. Am 24. Gep- 
tember, Morgens, kam Capitän Kalf mit einem Schlepp⸗ 
dampfer aus Onega, konnte aber des ſtarken Sturmes 
wegen nicht an Bord feines Schiffes kommen, fo daß er 
die Strandung ſeines Schiffes erſt ſpäter erfuhr. Er Ram 
jeboch ſeinem Schiſſe noch fo nahe, daß er feinen Leuten 
zurufen konnte, fie ſollten auf die Ankerketten achten. 
Als Capitän Kalf von der Strandung erfuhr, ging er 
mit einem Dampfer nach der Strandungsſtelle und 
fand, daß die „India“ auf ein altes Wrack auf- 
gelaufen und voll Waſſer war. Es wurde Ladung und 
Inventar geborgen und das Schiff von einer Sachver- 
ſtändigen Commiſſion für wrack erklärt. Der Steuer- 
mann Alexander aus Stolpmünde, welcher zur Zeit 
der Strandung den Befehl auf der „India“ führte, 
machte über die Strandung nähere Angaben, 
aus denen hervorgeht, daß bei heftigem Sturm 
und hohem Seegange die Ankerketten brachen, obwohl 
mehrfache Verſuche gemacht wurden, dieſelben zu ver⸗ 
ſtärken. Der Steuermann verſuchte nun, die geeigneten 
Segel zu ſetzen, um vom Lande abzukommen. Doch ſo 
bald ein Segel geſeizt wurde, riß es der Orkan entzwei. 
Nach der Strandung blieb das Schiff noch zwei Stunden 
lang dicht, dann wurde es durch das Kufſtoßen leck und 
füllte ſich mit Waſſer. Die Mannſchaft blieb nach der 
Strandung auf dem Schiffe, bis das Ceck immer größer 
wurde. Da fic) der Sturm inzwiſchen gelegt hatte, 
gingen die Leute mit ihren Sachen in die Boote und 
kamen glücklich an Land. Der Reichscommiſſar führte 


aus, daß der Unfall durch die elementaren Ereigniſſe 


verurſacht ſei und daß der Steuermann alles Mögliche 


gethan habe, um die Strandung zu verhindern. Das 
Seeamt ſchloß fic) dieſer Ausführung an. 

*[Exceß.] Zwei Oderkahnſchiffer gerieihen geſtern 
Abend auf der Langenbrücke mit dem Arbeiter M. in 
Streit und mißhandelten denſelben. Als die Schiffer 
verhaftet werden ſollten, verſuchten ſie, die Polizei⸗ 
beamten in die Moitlau zu werfen. 

*[Ergriffen.] Geſtern wurde der Fleiſcher Auguft K. 
als obdachlos verhaftet. Derſelbe wurde wegen 
mehrerer im ae 1886 begangener ſchwerer Dieb- 
ftähle von der hleſigen Polizeibehörde verfolgt. 

Elbing, 19. Dezbr. Einen ſchauerregenden Anblick 
gewährte geſtern Abend der kurz nach 6 Uhr ji ein- 
laufende Berliner Tagescourierzug Nr. 1 injofern, 
als auf dem Trittbrett des Gepäck- und des folgenden 
Perſonenwagens ul zahlreichen Blutfpuren mehrere 
Theile eines menſchlichen Körpers vorgefunden wurden. 
Bei näherer Beeſichtigung fand man behaarte Fleiſchtheile, 
die von dem Geſichte eines Mannes herrührten, 
ſowie, an dem Ende eines Trittbrettes hängend, Ein⸗ 
geweide. Näheren Aufſchluß über dieſen mpjteriöfen. 
Fund ergab eine fofort veranlaßte Beſichtigung des 
Schienengeleiſes vom hieſigen Bahnhofe aus nach Ma- 
rienburg zu; vom Zugperſonal ſelbſt war während der 


Fahrt nichts Auffälliges bemerkt worden. Beim 
matten Lichte des leicht durch Wolken ver- 
dechten Vollmondes wurde die Abſuchung der 


Strecke angetreten, und man fand denn auch 
bereits zwiſchen den zu Unterkerbswalde gehörigen 
Bahnwarterbuben die gräßzlich verſtümmelte Leiche 
eines Mannes. In demſelben wurde der völlig taube 
Schuhmacher Winklowski aus Unterkerbswalde er- 
kannt. W. war von Grunau aus längs des Bahn- 
geleiſes gegangen, hatte natürlich ben heranbrauſenden 
Zug nicht bemerkt und tft von dieſem erfaßt und über⸗ 
fahren worden. (Elb. Ztg.) 

Eraudenz, 19. Dezbr. Die hieſige Strafkammer 
verurtheilte heute den Rentier Johann Auguft 
Paninski aus Danzig (früher hier) wegen Betruges 
in zwei Fällen und wegen Gläubigerbegünſtigung unter 
Anrechnung von 6 Monaten der erlittenen Unter- 
ſuchungshaft zu 3 Jahren Gefängniß und Ehrverluſt 
auf die gleiche Zeitdauer. Von der Anklage des Be- 
truges in einem weiteren Falle wurde Paninshi frei- 
geſprochen. 6. 

Thorn, 19. Dezember. Das Eistreiben in der 
Weichſel war heute nur gering. Der Berfonen-Dampfer- 
Traject konnte daher ſeit Mittag wieder aufgenommen 
werden, wodurch ia der Verkehr mit bem Kauptbahn⸗ 
hofe günſtiger geſtaltet. Leider wird, wenn der jetzige 
Froſt anhält und ſtärker wird, dieſer Zuſtand nicht 
lange beſtehen. 

* Königsberg, 19. Dezör. In einigen Provinzial⸗ 
blättern leſen wir heute die Nachricht, daß in dem 
Dorfe Godrienen bei Königsberg geſtern wieder ein 
Naubmord verübt worden fet. Es foll eine Beſitzer⸗ 
frau getöbtet und ihres baaren Geldes beraubt worden 
ſein. Beſtätigt ſich dieſe Nachricht, von welcher die 
Königsberger Blätter noch nichts enthalten, dann würde 
die Annahme an Wahrſcheinlichkeit gewinnen, daß der 
aus dem Allenfteiner Gefängniß entſprungene, zum Tode 
verurtheilte Raubmörder Mosdzin in der Königsberger 
Umgegend ſein Weſen treibt. Daß er der Mörder der 
Bahnmwärterfrau Groke aus Seepothen fet, wird nach 
dem vom Königsberger Amtsgericht erlaſſenen Steck⸗ 
brief als ziemlich ſicher angeſehen, da die in demſelben 
enthaltene Perſonalbeſchreibung des Mörders, wie ſie 
inzwiſchen das Gericht ermittelt hat, auf ihn paſſen 
ſoll. In dem Steckbriefe heißt es: Am Freitag, dem 
7. Dezember, zwiſchen 10—11 Uhr Vormittags, iſt die 
Bahnwärterfrau Amalie Groke in der Wärterbude 
Nr. 114 in Godrienen an der Oſtbahn durch einen Schnitt 
in den Hals ermordet worden, nachdem ſie vorher durch 
mehrere Schläge auf den Kopf mit einem ſtumpfen 
Inſtrumente (Stock) betäubt worden iſt. Des Mor des 
und des Diebſtahls verdächtig ift ein Mann im Alter: 
von 25 bis 30 Jahren, von großer, kräftiger Geſtalt, 
mit röthlichem Schnurrbart, Backen und Kinnbart von: 
gleicher Farbe, ſpärlich und erſt im Entſtehen. Der 
Mann war bekleibet mit einem dunkelgrauen und 
ziemlich langen Taillenrock, an welchem die Schöße 
vorn abgerundet waren, hatte eine dunkle, niedrige 
Wintermütze mit Schirm auf und ein graues oder 
weißes ſchmutziges Halstuch um, in welches er eine 
große Schleife gebunden pate Die dunkle Hoje trug, 
er in die halbhohen Schäftenſtiefel geſteckt, auch hatte 
er einen Krückſtock bei ſich. 

* Die Landrichter Seyffarth, Krapp und 
Alexander in Braunsberg ſind zu Landgerichtsräthen 
ernannt und der Garniſon-Bauinſpector Dublanshi 
in Thorn iſt in gleicher Eigenſchaſt nach Stettin verſetzt 
worden. Sein Nachfolger wird der Garniſon-Bauinſpector 
Saigge ſein. : 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Paris, 20. De). (W. T.) Verſchiedene Gruppen 
des Senats traten heute vor der Sitzung zu⸗ 
ſammen, um über den Antrag Leon Say's wegen 
öffentlichen Anſchlag der Rede Challemel - Lan 
cours ſich zu verſtändigen. Die Annahme des An- 
trags gilt für unwahrſcheinlich. 

Wien, 20. Dezbr. (W. T.) Einer Meldung aus 
Bosnien zufolge haben vorgeſtern Abend an 
mehreren Punkten heftige Erdſtöße ſtattgefunden. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 20. Dezember. 
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von Danzig, Namen den a 


Große Wollwebergaſſe Nr. 14 


Weihnachts⸗Geſchenken 


überraſchende Neuheiten von 


1889, 


½ Uhr, 


i 1 
fondere| Rg 


a 3,50 UL, 

Wie e Geld-Lotterie 

der J. Gold- und Gilbera 
a1 M 


bei) Leder⸗Waaren. | Alfentde-BWaaren. | Cuivre poli und Majolica- und Kolz-Waarren. Woll⸗Waaren. 
Photographie. u. Poe. Stuchtſchaalen, Bronce. Terracottawaaren. Schirmſtänder⸗ (Sabrih Agl. Strafanstalt.) 
Leder und plüsch Tafelaufſätze, Zuckerkörbe, Kannen, Urnen, Zardinieren, Rauch -Service, Plüſchtücher⸗ 1 
Ginn nh Fanbſchuh⸗ Butterdoſen, i Jardinieren, Vaſen, Kannen, Schreibzeuge, Fichus, Unterröcke, 
Kaſten, Obſtmeſſerſtänder Schaalen, Urnen, Sournal-Mappen, | Zricot-Zaillen, 
Näh- u. Reife-Neceffairs ee, | „, Saalen, DEM, Handtuch⸗ u. Garderoben: Tricotagen 
Mufik- u. Schreibmappen, Thee-Biäler, Tiſchglochen Cigarren u. Aſchbecher⸗ Bowlen, Figuren, alter in beſten Qualitäten, 
Cigarren-, Brief, Ring- Menagen, |Sreib: und geuenjenge, Bürſtenkaſten, Shawls, Strümpfe 
n 2 Leuchter, tánder, : ter, 5 
en 10% U, Hand. Taſchen, Meſſerbänke, ES hee 11 1 a "4 er Toilettenſpiegel, Kartenpreſſen, Kopftücher 
in unferem Oefhäftsiöhale, an. Portemonnaies und Gläſer- u. Flaſchen⸗ , Altdeutſche Rauch-Tiſche, in großer Auswahl geeignet 
genmarht 43, anberaumt. (8259 5 Tiſchglocken, er 2 ng geeig 
Danzig, den 20. Desember 1888. Feuerzeuge. Unterſätze. Albumſtänder, Wandteller. Trink-Gefäßze. Cigarren-Schränke. zu Beſcheerungen. 
Loose == = Neceſſairs und Albums mit Mufik in großer Auswahl. EU 
VVA Seidene und Gloria-Regenſchirme von 3,00 Mk. an. are | 


Coniferengeiſt 
Riefernnadel - Waldluft, 
eigene Gpecialität, verbreitet 


»Schleſiſche Gold- und Silber-Lotterie. [use e en 


Bolkskindergarten. 
Die „Weihnachtsfeier“ findet in dieſem Jahre am 


Sonntag, den 23. Dezbr., Nachm. 4 Uhr, a 


rie a 
zu haben in der 
Expedition der Danziger Its. 
Lente Kölner Dombau⸗ Potter te, 


Ha ein 1B 000 AL, 60115 
Ebb. Bertl e 2 f i a : Genehmigt durch Neſcript iſt für die Alhmungs Organe un- 
Bertling, Gerbergaſſe? im Saale des Bildungs- Vereinshauſes ftatt, wozu Freunde der] der Kal. Preufiſchen Regierungen von Brandenburg, Pommern, Poſen, Gadien, pa une e e, 92 RUE 


[Sache hiermit freundlichſt eingeladen werden. 


Der B orſt and Gchleſten, Westpreußen, des Kal. Gächſiſchen Minilteriums des Innern, des Genates Wohn und Krankenzmmerluft 


der Freien und Haniaftadt Hamburg und Regierungen anderer deutſchen Staaten. 
; Zur Verlooſung kommen: 


Schön- & 


vermöge feiner Eigenſchaft Dion 
in geſchloſſenen Räumen zu er- 


d chrnellockrift. 1 gau anfene SZ 0 86 fesse 
Unterricht ertheilt Herren u. Damen 1 1 9 - — 3 985 — 3 900 Rafraichiſſeur⸗ 
e Goranties des, ee 2 Gewinne im Werthe von je JU 1000 - - 2000 im Jormen von 0,25 al an mie 
A. Sracohe, Bruni > - - = BOO - - 2000 Cuftbrud: von 1 bis 6 „U. 
Hauethos 8, IL Sr. Beat e In Danzig allein echt bei 
55 „„ haar 000 Kermann Lietzau, 
e o e d Apotheke aur altſtadt, 
Nene 9 Arfüme y Federwaagen, | 2560 geisene Münzen im Werthe Sue ata 29 7 10 383 Med. - Drogerie und Parfümerie. 
* ſſowie alle anderen Eiſenwaaren empfiehlt zum billigen Preiſe : 2 e RP ait A M 102 000 
8 5 359 Gewinne im Geſammtwerthe von 102 000 
e A. W. B utigam, Gr Krämergaſſe 10. Die öffentliche Ziehung findet am Jun Hacken! 
ne ER .... . ö 17. und 18. Januar 1889 


in Berlin ſtatt. Das Reſultat wird durch Gewinnliſten veröffentlicht. y 
Die Gewinne werden gegen Rückgabe der gesogenen Looſe verabfolgt, müſſen 

0 bis 15. April 1889 abgenommen, fein. Bis N, nicht abgehobene Gewinne 

verfallen dem Central-Comité für die Schleſiſchen Moeſikfeſte. 

Cooje a 1 Mk. zu haben in 


der Expedition der Danziger Zeitung. 


Roſenwaſſer, 
Citronenöl, 


Hirſchhornſalz 


u. Pottaſche 


empfiehlt billigſt (8013 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 3, 


ren 20, 
oti ers ee Großer Weihnachts-Ausverkauf. 


lität, v. Heblihem, nachhaltigen 8 a 
Duft, a Facon von 50 bis 6 . Die Tilfiter Schuhwaaren-Nieder⸗ 


feinſte 
Sei lage von J. W. Schrader; 
Toilette Seifen en: großes n zu Elan. 


aus den renommirteften Fabriken N reiſen. N 
in großer Ausmahl, Filzſtiefel, Filzſchuhe, Pelzſchuhe für Herren 
und Damen. Ruſſiſche Bummi-Boots u. Ballſchuhe 


Eau de Cologne, 
echtes Kölner, in Kiſten a 6 Fl. in großer Auswahl 


Ausverkauf wegen Aufgabe des Geſchäfts 


und Rauch zu bite ET SE $ 3 h 
äuchermittel, | Ie eune 
Zimmer-Barfims | LAS, weltberühnuten, uniibertreffidjen am 1. Januar n. J. ind aller zu i 8 

empfiehlt biltigtt (7838| (Gay x Yukmiklels genau Wintermäntel, Regenmántel für Damen und Kinder, john, Wollmeberaatie 9. (6579 
Carl Baebold, || : alf Ohne Zaquets, Umhänge und Paletots mit Spitzen garnirt, Anaben- Feidel und Aumpen 


bei Jacob K. Coewinfohn, 
Wollwebergaſſe 9. 


anzüge, Winter- und Sommerüberzieher, Waſchanzüge 
UG” qu fehr billigen Preiſen. WE 
Stoffe zu Regenmäntel, auch zu Kleider geeignet, und viele Reſte ſehr billig. 


Heinrich de Beer, Langgaſſe Nr. 76. 


ö eng Papa a ag en App u 
Ga ni hen „Helm mit Anker 
N Läppchen nachgerichen und unjere Firma 


Schmitt u. Förderer, 
Wahlershauſen⸗Caſſel. (5559 


e 3 


Baumlichte, 


Gtearin, Paraffin und Wachs, 


Wachsſtöcke, 


gelb, weiß und bemalt, 


Repofitorien und Bügel billig zu verkaufen... 


H. Lindemann, Berliner Maschinen cht chineſ. Chee 


Baumſchmuck 5 =) Ubrenhandlung en gros und en detail, vorm. L. Schwartzkopff, Berlin, Chausseestr. 17/18. 885 Jacob &. Koeminfonn, 
jetzt Berlin C., Alte Gchön- 2 3 8 28860. Je Mollmebergafie 9. 


Gasmotoren, 


in reichhaltiger Auswahl, 


Ye 


9 
Pi thalter | hauferftrafe 19, N einfache Construktion, geringer Gasverbrauch, N A y hotogr.Rabmen 
copa verkauft und verfendet Uhren, wie behannt, mit grosse Kraftleistung, in jedem Raume aufstellbar, e ei Dacoh e a 
8 w reeller 3jähriger Garantie zu folgenden Preiſen: Patent-Vacuum-Eis- und Kühlmaschinen. N N 9, Wollwebergaſſe 9. 
Nickel-Herren-Remontoir ] | 


7 al 
Silberne Herren-Enlinder-Remontoir . . a 16 und 18 5 
Silberne Serren-Ancre-Remontoir . . 022 25 und Al, 
Silberne Herren- Hngre-Remontoir (Savonette), 

Kapſel über bem Glaſe . . . 25, 30 und » 
Goldene Damen-Remontoir . a 25, 30 und 35 Al, 


empfiehlt billigſt 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 3. 


Dampftteſſel Werdrennung. 17 1 
Wasserrohr - Kessel y hatogr. „Albums 
eben © ; : 2585) 9, Wotwebergaſe gue 


ilco 
1 aller Kin vollendeter Ausführ. 
Dampfmaſchinen 1 f. elektr. Tichtanlagen. 


RE TE etc. etc.! Silberne Damen-Remontoirs . . 18 und 18 JUL 2 2 
Zum Weihnachtsgeſchenl vi e be e a a 45, 48 und 50 JU, Langsam la fende Dynamos, direkt geku pelt mit Dampfmaschinen. Kohlenfäure-Bier- 
empfehle ich meine echten Harzer Damen- icke Meno nok Me ae REL 19 1 0 Al. on er 1 2 alone druck-Kpparate, 


mit und ohne Luftkeſſel (Auto- 
maten), flüfſige Kohlenſäure in 
eiſernen Flaſchen liefert in be- 


2 Rollwagen 


Sanarienhähne, Truiſchen kam. Geh. und Wech- Uhren (fincre Gang), idiota cda a 8 A, = 
auf Federn, von 30 und 60 Ctr. © 
Zragfühigheit ftehen Zleiichergalle kannter Güte, und alte Luft e 


mes, Roller in ſchönſter Auswahl ; 
ola iner, Me da ade n 3 
Tricot-Taillen und Blousen 
die grósste Auswahl zu den billigsten Preisen empfiehlt Nr. 89 billig zum Verkauf. (8033 F 
Junge Leute finden im Haufe J. W. Neumann, 


ab 37, Eingang anti Herren- und Damen Talmi-Ketten: . . . 02,3 und 4, 
; BI Gpecielle Preisliſten gratis und franco. FE 
W e E e Hallauer, abies a reer attra Logen-Deconom. 
é . 36. i iſchen Familie billige Penſion. - E — 
Langgasse No. 38 so dealer ait No. 29. Offerten unter Nr. 8083 in der gir eiſ. Geldſchrank billig iu 
ELE = — z i Mil Crped. d. 31g. erbeten. verkaufen Matzkauſchegaſſe 10. 


8 


8 abgeſchniſten oder 
Haare, ne werden 
ſtets gekauft von 30 


Egb. Sauer, gef 


Beilage zu Nr. 17443 der Danziger Zeitung. 


i Danzig, 20. Dezember. 

I VBerſammlung des freifinnigen Wahlvereins.] 
Im kinſchluß an unferen kurzen Bericht in der heutigen 
Morgen-Musgabe über die geftern Abend im Bildungs⸗ 
vereinshauje abgehaltene, gut beſuchte Verſammlung 
des hieſigen Wahlvereins der freiſinnigen Partei iſt 
zunächſt aus dem Vortrage des Hrn, Abg. Rickert in 
Kürze Folgendes anzuführen: Redner erinnerte daran, 
daß es gerade 10 107 her ſeien, ſeit durch den be- 
kannten Dezemberbrief des Fürſten Bismarck die 
Schuhzollpolitin angebahnt wurde. Dieſelbe fet ja 
manchen Gegenden von Vortheil geweſen, aber unbe- 
greiflich ſei es, wie man in unſeren Oſtprovinzen die 
Erfolge der neuen Wirthſchaftspolitik noch rühmen 
könne. Hier ſprechen die Reſultate eine andere 
Sprache. Man weiſe immer auf den Kufſchwung hin, 
welchen Kandel und Induſtrie in den letzten 10 Jahren 
genommen hätten, doch würde man den Kufſchwung in 
dem vorhergehenden Jahrzehnt zum Vergleiche heran⸗ 
ziehen, ſo würde dieſer Vergleich ſehr zu Ungunſten der 
Schutzzollperiode 1 ito Durch den Kandelsvertrag 
mit der Schweiz ſei in das Schutzzollſyſtem Breſche ge- 
legt worden. Die Schuzöllner bes Weſtens ſeien nach 
Berlin geeilt und hätten verſucht, die Verwerfung des 
Kandelsvertrages herbeizuführen, indem ſie darauf hin⸗ 
wieſen, daß fie in der Hoffnung auf das Beftehen ber 
hohen Schutzzölle große und koſtſpielige Anlagen ge- 
macht hätten. Aber nicht einmal eine Commiffions- 
berathung hätten ſie erreichen können. Der Oſten habe 
ſich vor zehn Jahren ſehr viel mehr in die durch die 
Schutzzölle veränderten Verháltnifie finden müſſen, ob- 
wohl er nicht ſo kapitalkräftig ſei wie der Weſten. 
Redner berührte alsdann kurz die bevorſtehenden 
Wahlprüfungen im Reichstage, denen das Volk 
und das Parlament eine viel ſchärfere Aufmerk- 
ſamkeit zuwenden müſſe. Die Praxis der Wahlprüfungs- 
Commiſſion im Reichstag ſei eine gegen früher weſentlich 
veränderte geworden. Um ſo wichtiger ſei es, die alten 
Grundſätze wieder zur Anerkennung zu bringen — Frei- 
heit der Wahl fet eine der erſten Vorbedingungen eines 
conftitutionellen Staatsweſens. Redner berührte als- 
dann den Antrag Windthorſt. Hätte dieſer nichts weiter 
bedeutet als eine Billigung der gegen die Gklaverei 
gerichteten Maßregeln der Regierungen, über die der 
Reichstag ſich ohnehin noch auszuſprechen haben werde, 
ſo hätte jede Partei ohne weiteres zuſtimmen können. 
Aber die Redner der anderen Parteien nahmen ihm 
dieſe Bedeutung vollſtändig, fie benutzten ihn zur Kand⸗ 
habe für das Verlangen nach einer activen, nach Um- 
fang und Reſultaten unabjehbaren Colonial⸗ 
Politik. Hr. v. Kardorff habe ſogar den Colonial- 
erwerb für Deutſchland deshalb für nöthig erachtet, um 
für daſſelbe eine größere Gloite zu gewinnen. In 
einer ſo ſchwierigen, folgenſchweren Frage ſei es für 
den Reichstag völlig unmöglich, die Initiative zu er- 
greifen. Sei es nicht eigenthümlich, daß gerade in 
dieſer Frage, in welcher es den Mitgliedern des Parla- 
ments, wie das natürlich ſei, an der ausreichenden 
Information über die thatſächlichen Verhältniſſe fehle, 
die Regierungen eine Ermuthigung, eine die Richtung 
der zukünftigen Politik bezeichnende Keußerung ver- 
langen? In Fragen, in denen der Reichstag ſicherlich 
leichter informirt fet — Tabak-, Branntweinmonopol 


etc. etc. — habe man ganz anders operirt. Wer 
ohne die genaueſte Information in dieſer ſchwer⸗ 
wiegenden Frage die Regierungen vorwärts dränge, 
übernehme eine große Verantwortlichkeit. Man ver- 
lange doch ſonſt die Initiative von der Regierung; 
wehhalb nicht in dieſer Frage, in welcher fie ihr vor- 
dr nf mit aller Verantwortlichkeit gebühre. In 
er conſervativen Preſſe hätte man in dem Votum 
der Freiſinnigen can Stoff für die um Weihnachten 
ee Entrüſtungsbewegungen zuſehen, aber es 
heine damit doch einſtweilen nicht zu gehen. Redner 
behandelte ſchließlich eingehender die Alters- und 
Invalidenverſicherung. Mus Arbeiterhreifen fet der 
Wunſch laut geworden, daß der Geſetzentwurf über die 
Alters- und Invalidenverſorgung eingehend erörtert 
werde, und dieſer Wunſch ſei ſehr berechtigt, da das 
Geſetz eine Lebensfrage für die Arbeiter und den ge⸗ 
ſammten Staat berühre. Die Stellung der Freiſinnigen 
in der Commiſſion, der das Geſetz über wieſen jet, 
würde eine ſehr ſchwierige ſein, wie das aus der Ent⸗ 
gegnung des Miniſters v. Bötticher auf feine (Herrn 
Rickerts) Rede im Reichstage hervorgehe. Bei dem 
Studium des n begegne man überall Schwierig- 
keiten und Härten. Die ſehr eingehende und durchaus 
ſachlich und objectiv gehaltene Rede des Abg. Schrader 
abe keine fachliche Erwiderung erhalten. Ueber die 
ragweite des Geſetzes habe man in vielen 
Kreiſen noch keine rechte Vorſtellung. Es reiche 
nicht aus, ſich an dem großartigen Gedanken, 
dem Arbeiter eine Invaliden- und Altersrente zu ſchaffen 
— wer würde wohl einem ſolchen Vorhaben enigegen- 
treten zu begeiſtern, ſondern es komme darauf an, 
zu prüfen, auf welchem Wege, mit welchen Opfern es 
zu erreichen, es komme darauf an, abzuwägen, ob 
das, was den Arbeitern geboten werde, in einem Ber- 
hältniß ſtehe zu den dafür gemachten Aufwendungen 
und zu dem rieſigen Apparat, der dafür in Bewegung 
gefeht werde. Man müſſe auch prüfen, ob die Aus- 
führung in einer gerechten Weiſe geſchehe. Redner 
ging auf dieſe Prüfung ein. Er beleuchtete die Bor- 
theile, welche den Arbeitern und insbeſondere den 
Frauen geboten würden; wann er ſie erreiche, was er 
dafür zu leiſten habe, wie die Communallaſten davon 
berührt und verändert würden u. ſ. w. Dringend er- 
wünſcht fet eine Betheiligung der Arbeiter an den 
Verhandlungen. Um ihnen dazu Gelegenheit zu geben, 
müſſe man die Berathungen aud nicht zu ſehr beeilen. 
Die Wählerſchaft, zu welcher ja der Arbeiter ſtand das 
Saupicontingent ftelle, möge fic) bewußt bleiben, daß 
ie ja mit die Verantwortung für die weitere Eni⸗ 
wickelung der Sache trage. 

Nachdem Hr. Simſon den Dank der Verſammlung 
dem Redner für feinen von der Verſammlung mehrfach 
mit Zuſtimmungskundgebungen, am Schluß mit leb- 
haftem Beifall begleiteten Vortrag ausgeſprochen hatte, 
meldete ſich als Gaſt Hr. Alex zum Wort, um feine 
Anſicht über die Alters- und Invaliden-Vorlage hunb- 
zugeben. Er vermiſſe in der Vorlage Arbeiter -Aſyle, 
ähnlich dem Armenhauſe zu Pelonken, die allerdings 
wohl mit Vorbedacht nicht vorgeſchlagen ſeien. Daß 
in dieſer Anftalt nur das zum Leben Allernothwenbigfte 
gewährt werde, wiſſe jeder, der fie kenne. Trotz⸗ 
dem werde der Satz, welcher in Pelonken pro Kopf 
der Zöglinge aufgewendet werde, denjenigen vielleicht 
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noch überjchreiten, welchen die Regierungsvorlage als 
Penſion gewähren wolle. Das ſei nicht einmal zum 
Sterben zu viel, zum Leben aber viel zu wenig. Redner 
will die Altersverſorgung auf alle Klaſſen ausgedehnt, 
die Familien inbegriffen, die Kapitaliſten mehr zu 
Gunſten der Unternehmer und Arbeiter herangezogen 
wiſſen. Jeder folle gezwungen werden, einer Alters- 
und Invalidenverſicherung beizutreten. Die Arbeiter ſollten 
die Hälfte, der Staat die andere Hälfte der Beiträge über- 
nehmen, die Verwaltung, welche nach den bisherigen Pro- 
jeclen viel zu theuer werden würde, da fie ſicher wie 
bei der Unfallverſicherung 40 Proc. der Beiträge ver- 
ſchlingen werde, folle der Staat übernehmen. Staats- 
hilfe ſei auch Selbſthilfe, denn der Staat ſei die Ge- 
ſammtheit der Bürger. — Herr Rickert ſpricht feine 
Freude darüber aus, daß der bekanntlich der ſocial⸗ 
demokratiſchen Partei angehörige Vorrebner in fo 
ruhiger objectiver Weiſe feine Anfichten dargelegt habe. 
Er ſei zu ſachlichen Discuſſionen mit Angehörigen 
anderer Parteien gern bereit und habe den lebhaften 
Na daß ſolche Erörterungen recht oft ſtattfänden, 
damit man fic) kennen lerne und zu verſtändigen ſuche. 
Einverſtändniß herrſche darüber, daß die Regierungsvor- 
lage die Communallaſten zu Ungunſten der ärmeren Be- 
völkerung verſchiebe, daß ſie nur einem ganz kleinen 
Theil der jetzt von der Armenpflege Betroffenen zu gute 
komme, daß die Ausdehnung der Alters- und In- 
validenverſorgung auf die Familie die Hauptſache ſei. 
Nicht einverſtanden ſei er mit ben Gegenvorſchlägen 
des Vorredners, die er theils für undurd- 
führbar halte, theils entſchieden bekämpfen müſſe. 
Die von Herrn Klex vorgeſchlagene Diſtrictseintheilung 
laſſe ſich nicht machen wegen der Freizügigkeit, die 
bureauhratifdje Verwaltung durch den Staat würde die 
Verwaltungskoſten wahrlich nicht herabmindern, und 
er ſehe nicht ein, weshalb man zu Dingen den Staats- 
apparat gebrauche, die man ſelber billiger und vielleicht 
beſſer machen könne. dem von Herrn A. vorge- 
ſchlagenen Markenſyſtem würde er niemals zuſtimmen 
können, weil das nichts anderes als Einführung des 
Arbeitsbuches auf Umwegen ſei und er ber Meinung 
ſei, die Arbeiter würden ſelbſt gegen einige Vortheile 
ihre ſchwer errungenen Freiheiten nicht eintauſchen 
wollen. — Nachdem hierauf noch Hr. Alex feine Dor- 
ſchläge unter Hinweis auf die Reſultate der Kranken- 
kaſſen, namentlich der centralifivten, kurz vertheidigt 
vol wurde bie etwa zweiſtündige Berfammlung ge- 

offen. 

dt. [Danziger Nadfahrer-Club.j In der geftrigen 
Derfammlung wurde beſchloſſen, das Weihnachtsfeſt 
am 12. Januar 1889 im engeren Kreiſe der Mitglieder 
mit Damen im Gewerbehauſe zu feiern. Das Stiftungs- 
feſt findet am 3. März im großen Saale des Schützen- 
hauſes ſtatt. Es find dafür mehrere Aufführungen, 
Quabrillen auf Zweirädern, Kunſtfahren etc. in Ausſicht 
genommen, dem ſich ein Ball anſchließen wird. Ferner 
wurden vom Club 4 Preiſe ausgeſetzt für die größten 
gefahrenen Tagestouren der Clubmitglieder, und zwar 
2 Medaillen für die größten innerhalb 24 Stunden auf 
einem Zweirade gefahrenen Touren von mindeſtens je 275 
Kilometern, 2 Preiſe für die innerhalb 12 Stunden ge- 
fahrenen größten Touren von mindeſtens je 175 Kilo- 
metern; für Dreiräder die Tour von mindeſtens 225 
reſp. 10 Kilometern. 


*I Schwerer Unglücksfall⸗] Geſtern Miltag gegen 
12 Uhr ging der Rangirer Hannemann, welcher an 
Stelle eines erkrankten Rangirmeifters den Rangirdienſt 
auf dem Bahnhof Stadtgebiet leitete, mit einem Rangir- 
zuge nach dem Boltengange vor, um von da die einzelnen 
Wagen nach den verſchiedenen Geleiſen abzuſtoßen. Go- 
bald der Zug die betreffenden Weichen paſſirt hatte, 
ſprang Hannemann, der ſich auf dem Trittbrett eines 
Waggons befand, an der Stelle herunter, von welcher 
er ſeine weiteren Signale ertheilen wollte. Unglücklicher 
Weiſe gerieth er zwiſchen das daneben liegende neue 
zweite Geleiſe, deſſen Oberbau noch nicht mit Kies be- 
deckt if. Wahrſcheinlich iſt er über eine Schwelle ge⸗ 
ſtolpert, denn er kam zu Fall und ſtürzte der Länge 
nach zwiſchen die rollenden Wagen. Hierbei gingen die 
Näder über ſeinen Körper und zermalmten ſeinen Kopf, 
fo daß er auf der Stelle tobt blieb. Hannemann war 
ein nüchterner ordentlicher Menſch, der für die ver- 
antwortliche Stellung eines Rangirmeiſters ausgebildet 
worden war. 

eee are Geftern Abend um 8 Uhr wurde 
bie Feuerwehr nach dem Kaufe Kolzmarkt 23 gerufen, 
wo Gardinen in Brand gerathen waren. Mit leichter 
Mühe wurde der unbedeutende Brand beſeitigt. 

Gran3, 18. Dezember. Wiederum durcheilt eine 
Trauerkunde unſeren Ort. Um etwa 2 Uhr Nachts 
waren unter anderen 10 die Fiſche Auguft Wannachk, 
Albert Brück, Ziffer und Lichtlein zum Fiſchfang aus- 
gefahren. Bei der Rückkehr in früher Morgenſtunde 
wurde das Boot von der Brandung erfaßt, voll 
Waſſer selhlagen und zum Kentern gebracht, ſo daß 
alle vier Inſaſſen in die See ſtürzten. Wannack, 
Brückner und Ziffer fanden ihren Tod, während es 
Lichtlein gelang, das Land zu erreichen. Wannack war 
Wittwer und hinterläßt einen kleinen Knaben, Ziffer 
läßt Frau und drei kleine Kinder, Brück aber die Frau 
mit ſieben kleinen Kindern zurück, von denen das 
ältefte etwa 14 Jahre alt iſt. Sämmtliche Hinterbliebe- 
nen ſind arme Leute. Die Familie Wannack hat der 
See ſchon viele Opfer bringen müffen!, indem auch der 
Bater des ſoeben Grirunkenen und ein Bruder des- 
ſelben dort ihren Tod gefunden haben. (K. H. 3.) 


Dermiſchte Nachrichten. 

* [3u der Affäre des angeblichen „Jack the 
Ripper] wird der „Volksztg.“ mitgeiheilt, daß genau 
dieſelben Drohbriefe, wie fie irgend ein frecher Anony- 
mus an die Berliner Behörde gerichtet hat, kürzlich 
auch bei der Pariſer und anderen europäiſchen Polizei⸗ 
directionen eingegangen find, fo daß über ben nicht 
ernſt zu nehmenden Urſprung dieſer Noten kein Zweifel 
obwalten kann. Der auch hier bekannte Chef der fran- 
zöſiſchen Sicherheitspolizei, Gorou, beſitzt ſogar eine 
ganze Sammlung derartiger Briefe; dennoch aber iſt 
es noch nicht gelungen, einen der Abſender zu ermitteln. 

* Kaldenkirchen, 19. Dezember. Die engliſche Poſt 
vom 18. Dezember, ab London 7 Uhr 10 Minuten Vorm. 
über Bliffingen, iſt ausgeblieben. Grund: Das Schiff 
hat wegen ſtarken Nebels auf See in Pliſſingen den 
Anſchluß verfehl. 


Schiffs-Nachrichten. 
C. London, 18. Dez. Der eiſerne Schraubendampfer 
„Jasper, mit Roheifen von Wirkington nach Glasgow 
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